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Rechenschaftsberichte

Tabelle 1: Mittelzufluss und Fondsvermögen der DWS-Gruppe1)  
nach Fondsgruppen

Netto-Mittelaufkommen Fondsvermögen

in Milliarden Euro in Milliarden Euro

Januar bis  
Dezember 2005

Januar bis  
Dezember 2006

Dezember  
2005

Dezember  
2006

Aktienfonds 4,2 - 3,0 50,8 52,2

Rentenfonds 1,3 - 1,8 29,8 23,5

Gemischte Fonds2) 1,3 2,1 6,0 11,3

Geldmarktfonds 2,1 7,4 23,2 31,2

Wertgesicherte Fonds3) –,0 1,0 –,0 3,8

DWS-Gruppe nach BVI4)5) 8,9 5,7 109,8 122,0
Dachfonds 1,4 5,0 6,5

1) DWS Investment GmbH, DVG, DWS Investment S.A., DWS Investments Schweiz
2) inklusive AS-Fonds und Hedgefonds; 3) neue BVI-Kategorie seit Januar 2006; 4) inklusive Deam Publikums-
fonds; 5) exklusive Dachfonds

Quelle: BVI, DWS Stand: Ende Dezember 2006

DWS-Gruppe
Rückläufiges Neugeschäft – 3,0 Mrd. 
Euro Abflüsse aus Aktienfonds – leichtes 
Minus bei Rentenprodukten – deutlich 
gestiegener Absatz bei Geldmarktfonds 
– leichter Anstieg des verwalteten Ver-
mögens – Expansion in Asien vorange-
trieben – Vertriebs- und Produktoffen-
sive mit Schwerpunkt Altersvorsorge 
– 30 Mill. Euro über erste DWS-Go-Zer-
tifikate

In den Reigen der 50-jährigen Jubilare in 
der deutschen Fondsbranche reihte sich im 
Sommer vergangenen Jahres auch die 
DWS Investment GmbH, der Fondsarm 
der Deutschen Bank, ein. Gemäß den An-
gaben des Bundesverbands Investment und 
Asset Management (BVI), der Dachfonds 
nicht in seine Statistiken mit einbezieht, 
belief sich das Neugeschäft der DWS Grup-
pe im Berichtsjahr 2006 auf 5,7 (8,9) Mrd. 
Euro und lag damit um 36% unter dem Ni-
veau des Vorjahres. Dabei flossen netto aus 
Aktienfonds (minus 3,0 nach plus 4,2 Mrd. 
Euro) und Rentenfonds (minus 1,8 nach 
plus 1,3 Mrd. Euro) Gelder ab. 

Gemischte Fonds inklusive AS-Fonds und 
Hedgefonds verzeichneten im Gegenzug 
einen Anstieg des Nettomittelaufkommens 
von 1,3 auf 2,1 Mrd. Euro. Ein deutliches 
Plus der zugeflossenen Kundengelder wie-
sen indes die Geldmarktfonds der DWS 
aus. Nach 2,1 Mrd. Euro im vorangegange-
nen Jahr wurden im Berichtsjahr 2006 net-
to 7,4 Mrd. Euro in dieser Gattung ange-
legt.

Das per Jahresende verwaltete Fondsvolu-
men stieg gleichzeitig um rund 11% von 
109,8 auf 122,0 Mrd. Euro an. Dass das Ak-
tienfondsvermögen der DWS mit 52,2 
(50,8) Mrd. Euro höher lag als im Vorjahr 
ist angesichts der Nettomittelabflüsse auf 
Kursgewinne zurückzuführen. Dennoch 
bleibt die Gattung die bedeutendste im 
Bestand der DWS. Das Volumen der Ren-
tenfonds der Deutsche-Bank-Tochter re-
duzierte sich währenddessen deutlich von 
29,8 auf 23,5 Mrd. Euro. Damit ist diese 
Fondsgruppe bei der DWS nun volumen-
mäßig geringer als die Geldmarktfonds, 
deren Volumen dank starkem Neugeschäft 
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Abbildung 1: Zunehmende Übertragung der internationalen Produktpalette auf den 
deutschen Markt

von 23,2 auf 31,2 Mrd. Euro angestiegen 
ist. Von 6,0 auf 11,3 Mrd. Euro nahm das  
in gemischten Fonds verwaltete Vermögen 
zu. In der vom BVI zum Jahresbeginn 2006 
eingeführten Gattung der wertgesicherten 
Fonds belief sich das Fondsvermögen per 
31. Dezember 2006 auf 3,8 Mrd. Euro.

Traditionell stellt die Deutsche-Bank-Toch-
ter ihre Ergebnisse auf Basis der Oktober-
Zahlen bereits Ende November/Anfang  
Dezember vor. Mit fast 125 Mrd. Euro er-
reichte die DWS Ende Oktober 2006 das 
höchste Fondsvermögen in ihrer Geschich-
te. Seit Jahresanfang erzielte sie damit ei-
nen Anstieg der verwalteten Anlagegelder 
von 14% oder 14,8 Mrd. Euro. Im Vergleich 
dazu, so wird hervorgehoben, stiegen die 
aggregierten Volumina des Gesamtmarktes 

ohne DWS gleichzeitig um lediglich 13,9 
Mrd. Euro. Damit konnte die DWS seit Jah-
resanfang ihren Marktanteil von 23,9 auf 
25,5% erhöhen und bleibt weiterhin die 
nach Volumen größte Fondsgesellschaft in 
Deutschland. Bis Oktober 2006 hatte die 
DWS wie schon im vorhergehenden Jahr 
rund 1,3 Mrd. Euro an Fondserträgen an 
ihre Anleger ausgeschüttet.

Im Branchenschnitt überproportional hohe 
Zuflüsse trugen nach eigenen Angaben zur 
positiven Entwicklung der Kennzahlen bei: 
Während das Mittelaufkommen der Ge-
samtbranche im Vergleich zum Vorjahr um 
60% rückläufig war, so die Fondsgesell-
schaft, konnte man die neuen Gelder stei-
gern. Mit 10,4 Mrd. Euro per Oktober 2006 
sammelte die DWS rund 60% der Gesamt-
zuflüsse BVI-weit ein, wird stolz verkündet.

In den ersten zehn Monaten des Jahres zo-
gen die DWS-Fonds dabei mehr Gelder auf 
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sich als in allen Gesamtjahren zuvor. Dabei 
fokussierten sich die Anleger aus Sicht der 
Fondsgesellschaft insbesondere auf Geld-
marktfonds und gemischte Fonds. Im Ge-
genzug hatte die Deutsche-Bank-Tochter 
bei ihren Aktienfonds Abflüsse in Höhe von 
1,9 Mrd. Euro zu verzeichnen – eine Ent-
wicklung, die auch die Gesamtbranche 
konstatierte. Mit 28% beziehungsweise 51 
Mrd. Euro verfügt die DWS über die mit 
Abstand höchste Basis im Aktienbereich 
aller BVI-Gesellschaften. 

In Europa verwaltete DWS Investments per 
Oktober 2006 rund 157 Mrd. Euro und 
zählt sich damit zu den führenden Fonds-
gesellschaften. Mit 248 Mrd. Euro an welt-
weiten Geldern sieht man sich hier unter 
den „Top 10“. Im Frühjahr 2006 startete die 
DWS mit Fondsauflegungen in Singapur 
und Indien ihre Expansion in Asien. Im 
September führte sie weitere 22 Fonds in 
Korea ein. 

Die Internationalisierung ihres Geschäf-
tes, das die DWS aus Frankfurt heraus be-
treibt, soll auch einer der Schwerpunkte 
für das laufende Jahr 2007 sein. Im Aus-
land strebt die Gesellschaft weiteres 
Wachstum an, in Deutschland soll mit der 
Vertiefung des Produktangebots die Markt-
stellung gefestigt werden (siehe auch Ab-
bildung 1). Ambitioniert klingt derweil das 
Ziel für das Jahr 2007, mit einem „Quan-
tensprung“ beim Vertrieb in Europa den 

Absatz deutlich zu steigern. Träger der Ex-
pansion soll dabei die SICAV-Produktpalet-
te sein.

In Deutschland plant die Deutsche-Bank-
Tochter nach eigenen Angaben mit neuen 
Altersvorsorgeprodukten, den Zertifikaten 
von DWS Go (siehe auch Marktstatistik in 
Kreditwesen 4-2006) und weiteren Pro-
duktinnovationen den Absatz voranzutrei-
ben. Den Schwerpunkt dieser „Produkt- 
und Vertriebsoffensive“ will man auf den 
Markt für Altersvorsorge legen. Bereits 
jetzt sei die DWS als Zulieferer für fonds-
gebundene Versicherungen mit einem 
Marktanteil von weit über 20% die er-
folgreichste deutsche Fondsgesellschaft in  
diesem Segment, heißt es von dem Unter-
nehmen. 

Als maßgebliches Produkt sieht man dabei 
das Fondskonzept DWS Flex-Pension. Mit 
frei wählbaren Laufzeiten, hoher Beteili-
gung an den Aktienmärkten und 100% 
Höchststandsgarantie, so wird hervorge-
hoben, sei dieses seit Einführung 2003 mit 
über 700 000 Versicherungsnehmern zum 
absatzstärksten Produkt für fondsgebun-
dene Versicherungen geworden. Das Fonds-
vermögen über alle Teilfonds habe 2006 
die Grenze von einer Mrd. Euro überschrit-
ten.

Großes Potenzial sieht man auch im Markt 
für die Wiederanlage von ablaufenden Le-

bensversicherungen. Für die Ablaufleistun-
gen von Versicherungen und für Sparer mit 
größeren Einzelbeträgen soll das Fonds-
konzept DWS Flex-Profit um die Gunst der 
Anleger werben. Seit Einführung Mitte 
April 2006 wurden so gut 200 Mill. Euro 
eingesammelt. Man habe den Anspruch, 
die führende Fondsgesellschaft in der Al-
tersvorsorge zu werden, lässt sich die DWS 
selbstbewusst zitieren. Mit einem neuen 
Riesterprodukt, der DWS Riester-Rente 
Premium, soll dieses Ziel im Jahr 2007 an-
gegangen werden.

Das neu gestartete Zertifikategeschäft 
der luxemburgischen Verbriefungsgesell-
schaft DWS Go verlief aus eigener Sicht 
zufriedenstellend. Über die beiden zuerst 
emittierten Währungszertifikate wurden 
nach eigenen Angaben Stand Oktober 
2006 gut 30 Mill. Euro eingesammelt. Zer-
tifikaten auf aktiv verwaltete Asien Indizes, 
des Platimum All Star Fund Dach-Hedge-
fonds oder den Vietnam Total Return Index 
folgte zuletzt ein Papier auf den China 
Konsum Total Return Index. Weitere Pro-
dukte seien in der Pipeline.

Das Besondere an DWS Go ist, so schreibt 
die Fondsgesellschaft, dass für jedes neue 
Zertifikat ein sogenanntes Compartment 
gegründet wird. Das Compartment ist eine 
Art Sondervermögen, das wirtschaftlich 
und rechtlich unabhängig von den ande-
ren Compartments der Emittentin ist, das 
heißt, jedes Zertifikat ist von den Risiken 
eines anderen Zertifikates komplett unab-
hängig. Zunächst sichert sich jedes einzel-
ne Compartment über Vermögenswerte ab, 
die von einer dritten Partei – einer Bank – 
aus dem Erlös der verkauften Zertifikate 
erworben werden. Die Vermögenswerte 
spiegeln das Auszahlungsprofil des Zertifi-
kates wider und sollen sicherstellen, dass 
DWS Go ihre Verbindlichkeiten aus den 
Zertifikaten gegenüber dem Anleger jeder-
zeit erfüllen kann. 

Als Restrisiko bestehen bleibt der eventu-
elle Ausfall des Vertragspartners (Kontra-
hentenrisiko). Bei Zertifikaten der neuen 
Generation werde das Kontrahentenrisiko 
stark reduziert, denn die Compartments 
sind durch eine zusätzliche spezielle Si-
cherheitsvereinbarung geschützt: Fällt 
das Rating des jeweiligen Kontrahenten 
unter die Bonitätsnote A-, müssen umge-
hend hochwertige Sicherheiten hinterlegt 
werden, an denen die Compartments ein 
Pfandrecht haben. 

Abbildung 2: Produktplanung DWS-Go-Zertifikate
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Tabelle 2: Neue DWS-Fonds im Berichtsjahr 2006

Fondsname

Auflegungs- 
datum

Auflegungs- 
land

Mittelzufluss 
 (in Millionen Euro)

Assets under Management   
(in Millionen Euro)

DWS Invest Japanese Small/Mid Cap 16.01.2006 Luxemburg 31,839 23,211

DWS Invest European Small/Mid Cap 16.01.2006 Luxemburg 26,465 29,040

DWS Invest Asian Small/Mid Cap 16.01.2006 Luxemburg 34,332 38,485

DWS Brazil 16.01.2006 Luxemburg 213,408 232,090

DWS Bonuszertifikate 16.01.2006 Deutschland 236,813 261,332

DWS Zukunftsressourcen 27.02.2006 Deutschland 561,338 626,861

DWS Invest Corporate Spread Dynamic 27.02.2006 Luxemburg 224,759 227,834

DWS Global Strategie (Renten) 10.04.2006 Deutschland 59,954 61,013

DWS FlexProfit 80 18.04.2006 Luxemburg 111,523 115,186

DWS ZukunftsInvestitionen 24.04.2006 Deutschland 130,011 141,043

DWS Performance Select 2014 24.04.2006 Luxemburg 390,946 412,413

DWS Zukunftsgenerationen 29.05.2006 Deutschland 35,187 37,580

DWS Invest Euro Bonds (Premium) 03.07.2006 Luxemburg 579,118 578,389

DWS FlexPension 2021 03.07.2006 Luxemburg 378,461 398,690

DWS Invest Global Convergence Bonds 07.08.2006 Luxemburg 74,078 74,563

DWS Invest Euro Bonds (X-tra Long) 07.08.2006 Luxemburg 29,975 30,150

DWS Fund BRIC Rainbow 14.08.2006 Luxemburg 64,872 71,399

RREEF Global Real Estate Securities 04.10.2006 Luxemburg 28,620 30,101

RREEF Global Real Estate Income Securities 04.10.2006 Luxemburg 28,639 30,588

RREEF Asia-Pacific Real Estate Securities 04.10.2006 Luxemburg 64,317 65,831

DWS Invest Asian Currencies 20.11.2006 Luxemburg 3,000 3,019

DWS Funds ZinsStrategie 2011 20.11.2006 Luxemburg 69,009 68,956

Quelle: DWS

Ihre in Italien verwalteten Fonds im Um-
fang von rund 7 Mrd. Euro hat die Deut-
sche-Bank-Tochter DWS Investments Italy 
S.G.R.p.A. Ende vergangenen Jahres an die 
dortige Fondsgesellschaft Anima S.G.R.p.A. 
verkauft. Das verwaltete Vermögen der lo-
kalen Fondspalette wird im Rahmen des 
Vertrages mit einem Faktor von 1,2% be-
wertet, was auf Basis des Vermögens per 
Mitte Dezember gut 80 Mill. Euro ent-
spricht. Die Zahlung wird nach Angaben 
der italienischen Anlagegesellschaft auf 
insgesamt vier Tranchen verteilt, die in-
nerhalb einer Frist von 30 Monaten zu 
entrichten sind. Grundlage für die Preis-
berechnung sei dabei das dann jeweils be-
stehende Volumen. 

Insgesamt verwaltet die DWS-Gruppe nach 
dieser Transaktion in Italien ein Vermögen 
von rund 11 Mrd. Euro in internationalen 
Fonds sowie den lokalen Geschäftseinhei-
ten diskretionäres Portfoliomanagement, 
institutionelles Geschäft, in Hedge Fonds 
und dem Lebensversicherungsgeschäft. 
Darüber hinaus haben die Konzernmutter 
Deutsche Bank und Anima eine Vertriebs-
vereinbarung getroffen, nachdem das Be-
raternetzwerk Finanza & Futuro, das zur 
Deutschen Bank gehört, sowie die Deut-

sche Bank in Italien selbst Anima-Produkte 
verkaufen.

Im Rahmen ihrer weltweiten Aufstellung 
baut die DWS ihr Geschäft in Lateiname-
rika aus. Die Region weise für internatio-
nal agierende Fondsmanagementgesell-
schaften großes Potenzial auf, heißt es von 
dem Frankfurter Unternehmen. Bereits im 
Juli 2005 hat die DWS damit begonnen, 
sich in Chile zu positionieren. Seitdem 
wurden in dem Land nach eigenen Anga-
ben Aktienfonds im Wert von mehr als 500 
Mill. Euro abgesetzt. Peru und Kolumbien 
sollen in nächster Zeit folgen. 

In Ländern wie Brasilien, Argentinien und 
Mexiko stehen Veränderungen der rechtli-
chen Rahmenbedingungen an, so wird 
hervorgehoben, die den Eintritt internatio-
nal agierender Fondsgesellschaften ermög-
lichen werden.

Personalien: Aufsichtsrat: Kevin Parker 
(Vorsitzender); Geschäftsführung: Klaus 
Kaldemorgen (Sprecher seit 1. Dezember 
2006), Axel Benkner (Sprecher bis 30. No-
vember 2006), Alan Crutchett, Heinz-Wil-
helm Fesser, Dr. Stephan Kunze, Jochen 
Wiesbach

Union-Investment-
Gruppe
 
Anstieg der Assets under Management – 
Publikumsfondsvermögen kurz vor 100-
Mrd.-Euro-Grenze – Zu- und Abflüsse 
jeweils deutlich angestiegen – Nettozu-
flüsse von 1,5 Mrd. Euro – Minus von 
1,1 Mrd. Euro bei Offenen Immobilien-
fonds – Position als erfolgreichster Ries-
ter-Anbieter reklamiert – Vermögens-
strukturierung als Schwerpunkt im 
Privatkundengeschäft – Betriebsergebnis 
bei 268 (253) Mill. Euro

Die genossenschaftliche Fondsgesellschaft 
Union Investment steigerte im Jahr 2006 
die Assets under Management (Publikums-
fonds, Spezialfonds, Advisory Mandate) um 
8,1% auf 152,7 Mrd. Euro (Vorjahr: 141,2 
Mrd. Euro) und ist damit im Vergleich zum 
Durchschnitt der Gesellschaften des Bun-
desverbands Investment und Asset Ma-
nagement (BVI) schneller gewachsen als 
der deutsche Fondsmarkt insgesamt. Ge-
messen am Publikumsfondsvermögen von 
99 Mrd. Euro (Vorjahr: 93 Mrd. Euro) konn-
te Union Investment den Marktanteil von 
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Abbildung 3: Union Investment – Nettozuflüsse bei institutionellen Fonds,  
Spezialfonds und Advisory-Mandaten

16,9 auf 17,1% ausbauen und zählt sich 
damit zu den drei größten Asset Managern 
in Deutschland. 

Das Neugeschäft des Unternehmens belief 
sich netto auf insgesamt 5,7 Mrd. Euro. 
Damit blieb es zwar hinter dem mit Neu-
mitteln von 10,4 Mrd. Euro absatzstarken 
Jahr 2005 zurück, das Ergebniss des Jahres 
2004 von 4,6 Mrd. Euro wurde aber über-
troffen. Brutto flossen der Union Invest-
ment im vergangenen Jahr dabei 44,6 
(36,4) Mrd. Euro  zu. 

Die gleichzeitig von 30,4 auf 43,1 Mrd. Euro 
angestiegenen Rückflüsse führt die genos-
senschaftliche Verbundtochter zum einen 
auf die Korrektur an den Rentenmärkten 
und die Abflüsse aus den Offenen Immobi-
lienfonds zurück. Zum anderen hätten An-
leger die Kurssteigerungen an den Aktien-
märkten zu Gewinnmitnahmen und zum 
Ausstieg genutzt. Der Nettozufluss in Wert-
papierpublikumsfonds lag per Jahresende 
2006 bei 2,6 Mrd. Euro und damit unter 
dem Vorjahreswert von 7,1 Mrd. Euro. 

Wie schon im Jahr 2005 verzeichneten die 
Offenen Immobilienfonds im Berichts-
zeitraum ein Minus von 1,1 Mrd. Euro. 
Gleichwohl sieht man hier die Lage inzwi-
schen als deutlich entspannt an: Die im 
vierten Quartal wieder positiven Absatzer-
gebnisse in Offenen Immobilenfonds seien 
ein klarer Beleg dafür, dass Anleger das 
Vertrauen in die Anlageklasse Offene Im-
mobilienfonds zurückgewinnen. Die Union 
Investment hatte Fondsanteile zur Siche-
rung der Liquidität der eigenen Offenen 
Immobilienfonds übernommen. 

Dass die international investierenden Im-
mobilienfonds der Union allein im Dezem-
ber vergangenen Jahres einen Netto- 
zufluss von 400 Mill. Euro verbuchen 
konnten, unterstreiche zudem das wieder 
lebhafte Interesse deutscher Anleger an 
wertbeständigen Immobilieninvestments. 
Der Marktanteil im Immobiliengeschäft 
konnte im Jahr 2006 von 16,4 auf 16,9% 
gesteigert werden. 

Der Absatz in Wertpapierpublikumsfonds 
war bei der Union Investment im Jahr 2006 
geprägt von der Suche nach sicheren An-
lagen: 1,9 Mrd. Euro sind den wertgesi-
cherten Fonds in diesem Zeitraum zuge-
flossen. Mit einem verwalteten Vermögen 

von 7,6 Mrd. Euro und einem Marktanteil 
von über 30% sieht sich die Fondsgesell-
schaft als Marktführer in dieser Anfang 
2006 vom BVI Bundesverband Investment 
und Asset Management neu eingeführten 
Anlageklasse. 

Daneben zogen insbesondere steueropti-
mierte Fonds im Jahr 2006 erhebliche 
Gelder auf sich (siehe auch Gespräch des 
Tages in Kreditwesen 4-2007). So verzeich-
nete der im September 2006 neu aufge-
legte Uni-Opti-4 einen Nettozufluss von 
2,8 Mrd. Euro und ist damit im Jahr 2006 
der absatzstärkste Fonds in Deutschland, 
heißt es von der Union. Insgesamt erreich-
te die Fondsgesellschaft im Jahr 2006 mit 
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Tabelle 3: Die Publikumsfonds der Union-Investment-Gruppe zum 31. Dezember 2006
Fondsgruppen Fondsvermögen Netto-Absatz

31. Dezember 2005 31. Dezember 2006 Kalenderjahr
2005 2006

Mill. Euro in Prozent Mill. Euro in Prozent Mill. Euro in Prozent Mill. Euro in Prozent

Aktienfonds 30 720 33,0 33 633 34,1 323 5,4 - 1 418 - 93,7

Rentenfonds 27 843 30,0 23 873 24,2 4 781 79,7 - 1 800 - 119,0

Geldmarktfonds 7 576 8,1 8 066 8,2 - 280 - 4,7 454 30,0

Hedgefonds 322 0,4 409 0,4 - 119 - 2,0 78 5,2

Wertgesicherte Fonds – –,0 7 644 7,8 –, –,0 1 905 125,9

Sonstige Wertpapierfonds 6 328 6,8 7 200 7,3 1 446 24,1 3 078 203,4

Mischfonds 6 249 6,7 4 911 5,0 945 15,7 278 18,4

Offene Immobilienfonds 13 936 15,0 12 799 13,0 - 1 094 - 18,2 - 1 062 - 70,2

Publikumsfonds gesamt 92 974 100,0 98 535 100,0 6 002 100,0 1 513 100,0

Dachfonds 3 672 –,0 4 347 –,0 483 –,0 528 –,0

Quelle: Union Investment
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Abbildung 4: Deutlicher Anstieg beim Bruttoabsatz bei gleichzeitig  
zunehmenden Rückflüssen

Abbildung 5: Uni-Profi-Rente – Bestandszuwachs im Riester-Geschäft

neuen Produkten einen Nettoabsatz von 
5,2 Mrd. Euro. 

Bei der Absatzentwicklung der Aktien- und 
Rentenfonds konnte sich der genossen-
schaftliche Fondsproduzent dem Bran-
chentrend nicht entziehen. Zum einen 
musste man Abflüsse aus Rentenfonds in 
Höhe von 1,8 Mrd. Euro (im Vorjahr plus 
4,8 Mrd. Euro) hinnehmen und führt dies 
auf die aktive Verkaufsempfehlung seitens 
Union Investment zu Jahresbeginn zurück. 
Die Nettoabflüsse aus Aktienfonds von 1,4 
(0,3) Mrd. Euro resultieren aus eigener 
Sicht nicht aus einer generell fehlenden 
Nachfrage. Vielmehr würden derzeit zahl-
reiche Anleger nach der Aufwärtsbewe-
gung der Kurse an den Aktienmärkten bei 
Erreichen der Einstandskurse aussteigen. 
Aus den eigenen Absatzstatistiken lasse 
sich klar ablesen, dass gerade die Verkaufs-
schlager der Jahre 1998 bis 2000 heute mit 
überdurchschnittlichen Rückflüssen kon-
frontiert seien. 

Gleichzeitig sei aber der Aktienfonds-Brut-
toabsatz mit 11,2 Mrd. Euro deutlich höher 
als in den Jahren zuvor gewesen. Für das 
langfristige Wachstum von besonderer Be-
deutung ist nach Aussage des genossen-
schaftlichen Fondsdienstleisters, dass im 
Jahr 2006 über 800 000 neue Aktien-
fondsanleger gewonnen werden konnten. 
Von den per Jahresende 4,3 Mill. Anlegern 
seien heute 3,9 Mill. auch in Aktienfonds 
investiert. 

Dass sich die Union Investment damit der 
deutschlandweit konstatierten rückläufi-
gen Entwicklung bei der Zahl der Aktien- 
und Aktienfondsanleger entziehen konnte, 
sei auch auf das Angebot im Sparplan- 
und Altersvorsorgegeschäft zurückzu-
führen. So nutzten 2,7 Mill. Anleger An-
sparpläne in Aktienfonds mit Erfolg zum 
Vermögensaufbau, was gleichzeitig einen 
nachhaltig positiven Einfluss auf den Ab-
satz hat. Inklusive der Einzahlungen in  
Altersvorsorgeverträge resultierten im Jahr 
2006 nach eigenen Angaben netto 1,2 
Mrd. Euro aus den Aktienfondssparplänen. 

Das Ergebnis im Sparplangeschäft und in 
der privaten Altersvorsorge bezeichnet das 
Unternehmen unter anderem als Resultat 
der Zusammenarbeit mit den genossen-
schaftlichen Partnerbanken. Auch die Ver-
bundpartner, die Bausparkasse Schwä-
bisch Hall (BSH) und die R+V Versicherung 
leisteten einen „spürbaren Beitrag“ zum 

Absatz der Fondsgesellschaft. Der Netto-
absatz aus den Anspar- und den über 
90 000 Altersvorsorgeverträgen, die über 
den Außendienst der BSH abgeschlossen 
wurden, so heißt es, lag im vergangenen 
Jahr bei rund 300 Mill. Euro. Die R+V steu-
erte über fondsgebundene Lebensversiche-
rungen weitere 400 Mill. Euro bei. 

„Wir gehen davon aus, dass Union Invest-
ment – auch unter Einbeziehung der gro-
ßen Versicherer – mit rund 600 000 neuen 
Riester-Verträgen im Jahr 2006 der erfolg-
reichste Anbieter im Riester-Neugeschäft 

ist“, heißt es selbstbewusst. Die Zahl ent-
spreche einer Steigerung der Neuabschlüs-
se um 142% gegenüber dem Vorjahr. Der 
Bestand der Uni-Profi-Rente, dem fonds-
basierten Riester-Produkt der Union, stieg 
damit auf rund 1,06 Millionen Verträge an, 
das Volumen erhöhte sich seit Ende des  
Jahres 2005 um gut 140% auf rund 830 
Millionen Euro. 

Unter den Fondsanbietern sieht sich das 
Unternehmen mit mehr als einer Million 
Riestersparern weiterhin als Marktführer. 
Man betont zudem, dass das Altersvorsor-
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gegeschäft einen wesentlichen Beitrag zur 
Neukundengewinnung leiste: 73% der 
Riester-Sparer haben zuvor noch nicht in 
Fonds investiert. 16% seien neue Kunden 
für den genossenschaftlichen Finanzver-
bund.

Das Produktkonzept basiere nicht zuletzt 
auf einer „einfachen, verständlichen und 
emotionalen Vermarktung“. Das Thema  
Altersvorsorge soll auch im Jahr 2007 ein 
Schwerpunkt der Marktbearbeitungsak-
tivitäten der Union bleiben. Der Marktan-
teil am Neugeschäft in der Altersvorsorge 
wird mit durchschnittlich 90% beziffert. 
Im Januar 2007 sei der Vorjahreswert an 
Neuverträgen bereits um 60% übertroffen 
worden. 

Einen weiteren Schwerpunkt im Privatkun-
dengeschäft werde ab Frühjahr 2007 das 
Thema Vermögensstrukturierung bilden. 
Ein neues Lösungskonzept, das den richti-
gen Aufbau des eigenen Portfolios allen 
Anlegergruppen verständlich, nachvollzieh-
bar und ohne unnötige Komplexität er-
möglicht, soll voraussichtlich im April 2007 
am deutschen Markt zugelassen werden, 
heißt es. In der Vermarktungsstrategie will 
das Unternehmen das Konzept der Alters-
vorsorge übernehmen: Auf eine unkom-
plizierte Verpackung komme es an, damit 
der Anleger sofort den Nutzen erkenne.

Das insgesamt von der Union Investment 
verwaltete Fondsvermögen lag mit 98,5 
(93,0) leicht über dem Vorjahreswert. Die 
Aktienfonds, die im Bestand 34,1 (33,0)% 
ausmachen, erhöhten sich dabei trotz Net-
toabflüssen dank Kurssteigerungen von 
30,7 auf 33,6 Mrd. Euro. Rückläufig war 
währenddessen der Anteil der Rentenfonds 
am Fondsvermögen (24,4 nach 30,0%) wie 
auch deren absolutes Volumen (23,9 nach 
27,8 Mrd. Euro). Trotz einer Volumensaus-
weitung von 7,6 auf 8,1 Mrd. Euro verharrte 
der Anteil der Geldmarktfonds am Fonds-
vermögen mit 8,2 (8,1)% weitestgehend auf 
einem konstanten Niveau.

Weiterhin gering bleibt der Anteil von 
Hedgefonds: Bei einer geringfügigen Aus-
weitung der in dieser Gattung verwalteten  
Gelder von 322 auf 409 Mill. Euro verharr-
te dieser bei konstant 0,4%. Leicht Rück-
läufig war währenddessen der Anteil der 
Offenen Immobilienfonds am Fondsver-
mögen des genossenschaftlichen Fondslie-
feranten. Mit einem Volumen von 12,8 
nach 13,9 Mrd. Euro machten sie 13,0% 

nach 15,0% der insgesamt investierten An-
legergelder aus. Gleiches gilt für die Fonds-
gattung der Mischfonds, deren Volumen 
von 6,2 auf 4,9 Mrd. Euro und deren Anteil 
am gesamten Fondsvermögen von 6,7 auf 
5,0% rückläufig war. 

Im institutionellen Geschäft setzt die 
Union das Wachstum des Vorjahres fort. 
Die Assets under Management beliefen 
sich zum Jahresende auf 63,9 (56,4) Mrd. 
Euro, was einem Zuwachs von 13,4% ent-
spricht. Neben den hohen Zuflüssen in Spe-
zialfonds von 2,5 (2,3) Mrd. Euro identifi-
ziert die Frankfurter Fondsgesellschaft vor 
allem die institutionellen Fonds als eine 
tragende Säule im Neugeschäft. Auf diese 
exklusiv für institutionelle Anleger aufge-
legten Publikumsfonds entfiel ein Netto-
absatz von 2,8 (2,5) Mrd. Euro. 

Dass gut ein Drittel der Nettozuflüsse im ins-
titutionellen Geschäft von neuen Investoren 
kommt, hebt man in Frankfurt mit Blick auf 
die langfristige Bedeutung der Neukunden-
gewinnung besonders positiv hervor: Im ver-
gangenen Jahr wurden 76 neue Mandate 
gewonnen, 58 davon seien nichtgenossen-
schaftliche Adressen gewesen. Die Optimie-
rung der Rendite-/Risikostruktur der Union 
Investment anvertrauten Portfolios durch 
erweiterte Diversifikation, aber auch ein 
weiterer Ausbau der Risikomanagement-
systeme nennt die Gesellschaft als zentrale 
Ziele im institutionellen Geschäft. 

Ende Mai 2006 sind die genossenschaft-
liche R+V Versicherung und Union In-
vestment mit gemeinsamer Lösung zu  
Lebensarbeitszeitkonten an den Markt  

gegangen. Mit den Varianten des VR- 
Lebensarbeitszeit-Kontos, dem Lebensar-
beitszeitkonto mit Garantie der R+V und 
Uni-Lebens-Wert von Union Investment, 
bieten die beiden Gesellschaften entspre-
chende Produkte an. Auf dem Konto  
sollen Arbeitnehmer Überstunden und 
Urlaubstage, aber auch Weihnachtsgeld, 
Gehaltsbestandteile oder Tantiemen an-
sparen und damit früher in Rente gehen, 
Kurzarbeitszeiten überbrücken oder einen 
langen Urlaub finanzieren. Bei dem R+V-
Produkt entscheidet der Arbeitnehmer, 
wie viel auf das Wertkonto eingezahlt 
wird. Die angesparten Wertguthaben wer-
den durch Lebensversicherungen rück-
gedeckt. Eine garantierte Verzinsung plus 
der zusätzlichen Überschussbeteiligung ist 
inbegriffen. Beim Ansatz des Fondspro-
duzenten werden die Wertguthaben hin-
gegen naturgemäß in Investmentfonds 
investiert.

Unter den betriebswirtschaftlichen Kenn-
zahlen beziffert das Unternehmen das Be-
triebsergebnis des zurückliegenden Jahres 
2006 auf 268 (253) Mill. Euro, das damit 
das höchste ist in der Unternehmensge-
schichte. Nach einem deutlichen Gewinn-
sprung von 54% auf 253 Mill. Euro im Jahr 
2005 wurde das Ergebnis im Jahr 2006 da-
mit um 15 Mill. Euro gesteigert. Die Cost 
Income Ratio liegt nach eigenen Angaben 
bei 63,4%.

Personalien: Aufsichtsrat: Heinz Hilgert 
(Vorsitzender); Vorstand: Dr. Rüdiger Gins-
berg (Vorsitzender), Ulrich Köhne, Dr. Wolf-
gang Mansfeld, Hans Joachim Reinke,  
Alexander Schindler

Tabelle 4: Union-Investment-Gruppe – Fondsauflagen 2006 und 2007
Fondsname Auflagedatum

UniEuroRenta Corporates 2012 2. Januar 2006

UniGarant: Deutschland (2012) 15. März 2006

UniGarantTop: Europa IV 3. April 2006

UniMoneyMarket: Euro-Corporates 3. April 2006

UniCommodities 25. April 2006

UniWirtschaftsAspirant 2. Mai 2006

UniGarant: Deutschland (2012) II 9. Juni 2005

UniGarant: Deutschland (2012) III 20. September 2006

UniOpti4 15. September 2006

UniBalancePlus 4. Oktober 2006

UniDeutschland XS 4. Oktober 2006

UniOptiRenta 2010 29. November 2006

UniGarantPlus: Deutschland (2012) 13. Dezember 2006

Quelle: Union Investment


